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1. Einleitung



Alfred Döblin (1878-1957) schrieb seine Erzählung
Die Ermordung einer Butterblume
im Jahre 1905.
1
Veröffentlicht wurde sie erstmals 1911 in der Zeitschrift „Sturm“, die von Herwarth Walden herausgegeben wurde und zunächst wöchentlich erschien. Im Jahre 1913 erfolgte die erste selbstständige Publikation in dem gleichnamigen Sammelband. Döblins wohl bekannteste Erzählung ist dem Expressionismus (ca. 1910-1925) mit dem Zentrum Berlin zuzuordnen. Da sie keinerlei psychologische Deutungen beinhaltet, sondern sich auf Beschreibungen konzentriert und die Natur eine wichtige Rolle einnimmt, gilt sie als exemplarisch für diese Epoche. Der Literaturwissenschaftler Joris Duytschaever lobte sie 1973 als eine „Pionierleistung des Expressionismus“
2
. In der expressionistischen Literatur werden ebenfalls Motive wie Ich-Zerfall, Angst und Wahnsinn häufig behandelt, so auch in
Die Ermordung einer Butterblume.
Im Zentrum der Erzählung steht der Geschäftsmann Michael Fischer, dessen Leben sich angesichts eines unbedeutenden Ereignisses, der Beschädigung einer Pflanze, vollständig verändert. Im Verlauf der Erzählung wird die psychische und durch seine seelischen Leiden ebenfalls verursachte körperliche Beeinträchtigung immer stärker. Es häufen sich Halluzinationen und Stimmungsschwankungen, die mit Gewichtsabnahme und Selbstmordgedanken einhergehen.



Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die seelische Erkrankung Fischers zu untersuchen. Forscher wie etwa Joris Duytschaever
3
oder Leo Kreutzer
4
würdigten die Erzählung als realistische Beschreibung einer Zwangsneurose bzw. einer Schizophrenie. Diese Arbeit soll klären, ob die Aussagen zutreffend sind. Das erste Kapitel informiert über das Verständnis psychischer Störungen zu Lebzeiten Döblins. Um die Krankheitsbilder der Neurose und Schizophrenie besser verstehen zu können, behandelt das Kapitel ebenfalls aktuelle diagnostische Kriterien der jeweiligen Störungsbilder, von denen Duytschaever und Kreutzer ausgingen, die ihre Arbeiten in den 1970er Jahren verfassten. In einem zweiten Themenkomplex werden chronologisch die Textpassagen erläutert, in denen der



1
Robert Minder: „Résumé des Cours de 1968-1969“, Annuaire du College de France, 69
e
Année, 1969-70, S. 590.



2
Joris Duytschaever: Eine Pionierleistung des Expressionismus: Alfred Döblins Erzählung
Die Ermordung einer Butterblume.
In: Amsterdamer Beiträge zur neueren Germanistik Band 2 (1973), S. 33.



3
Vgl. ebd., S. 33.



4
Leo Kreutzer: Alfred Döblin. Sein Werk bis 1933. Stuttgart u.a. 1970, S. 32.
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Protagonist wahnsinniges Verhalten aufweist. Das dritte Kapitel verfolgt abschließend die Frage, inwiefern die seelische Zerrüttung Michael Fischers in der Naturbeschreibung Ausdruck findet.



2. Definition „Neurose“ und „Schizophrenie“



2.1 Das Verständnis psychischer Störungen zu Lebzeiten



Döblins



Alfred Döblin besaß sehr gute psychiatrische Kenntnisse. Er studierte Medizin in Berlin und Freiburg und spezialisierte sich auf den Fachbereich Psychiatrie. Im Jahre 1905 promovierte er über
Gedächtnisstörungen bei der Korsakoff’schen Psychose
bei Alfred Hoche, einem Experten für psychiatrische und juristische Grenzprobleme
5
. Als späterer Anstaltsarzt hatte Döblin schließlich Zugang zu den Bereichen Klinik, Anstalt und Gefängnis.
6



Anfang des 19. Jahrhunderts entdeckte der Irrenarzt Philippe Pinel, der als Klinikleiter seine Patienten in der Anstalt zu BicËtre 1794 erstmals von den Ketten befreite, in dem abweichenden Verhalten des menschlichen Geistes eine Regelhaftigkeit. Er machte es sich zum Ziel, die Gleichartigkeit verschiedener psychischer Störungen zu erforschen, um eine Ordnung herzustellen. Für den Mediziner Johann Heinroth erschien es einige Jahre später schon selbstverständlich, dass psychische Erkrankungen ein System bilden.
7
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